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.2 — Die nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Hreitag nachmittag.

K . Hbevarnt Wcrgotü.
Bekanntmachung,

betreffend die Maul - und Klauenseuche.
Die polizeilichen Beobachtungen der Gemeinden Effringen

und Wildderg wird ausgehoben . Die Gemeinden sind für
den Verkehr mit Vieh freigegeben.

Nagold , den 24 . Mai 1911.
Mayer , Amtmann.

Sehnsucht nach oben.
Zum Himmelfahrtsfest.

„Ich bin durch die Weit gegangen , und die Welt ist
schön und groß , und doch zieht mein Verlangen mich weit
von der Erde los !" Diese Sehnsucht nach oben ist unaus¬
rottbar in Menschenherzsn . Wenn ein kleines Menschen¬
kind eben dieses Leben bekommen hat und zu sprechen an¬
fängt , dann lehrt die Mutter ihr Kind beten : Lieber Gott,
mach mich fromm , daß ich in den Himmel komm '! — Die
Menschen suchen den Himmel , und sie meinen , erst wenn sie
den Himmel haben , haben sie das Höchste und Beste.

Diesem tiefen Verlangen des Menschen kommt das
Evangelium entgegen und zeigt uns den Himmel und be¬
richtet uns von der Himmelfahrt Jesu Christi , so daß wir
den Himmel offen sehen. Freilich es gibt heute gerade
unter dem Einfluß der Naturwissenschaften viele Menschen,
die dem Himmel sehr kritisch und ablehnend gegenüberstehen.
Wir sind klug und gelehrt geworden , wir wissen, daß der
Himmel nichi wie eine Glasglocke über uns steht ; mit dem
Fernrohr entdeckt man immer neue Sterne , neue Welten,
der Raum wird unendlich . Wo bleibt da Raum für Gott
und seinen Himmel ? Wir werden dann wohl stolz, weil
wir so viel wissen, und sind doch arm , weil wir den Him¬
mel verloren haben.

Wir müssen umlernen und erkennen , daß der Himmel
nicht ein anderer Ort ist, sondern eine andere Art des Seins.
Ein Mensch , der durch das Evangelium zum Glauben ge¬
kommen ist, lebt in Gemeinschaft mit Gott und hat den
Himmel . Zu diesem Himmel hat Christi Himmelfahrt uns
die Tür geöffnet , die Möglichkeit gegeben . Fetzt hängt das
Irdische uns an und verdirbt uns oft den Himmel , die
Gemeinschaft mit Gott . Aber wir haben die gewisse Hoff¬
nung , daß einmal alle irdischen Hüllen und Geheimnisse
fallen werden , dann werden wir ihn schauen, wie er ist.

Aber das Christentum ist nicht eine Religion des Jen¬
seits allein , sondern es ist gerade eine Religion für dieses
Leben . Menschen , die den Himmel im Herzen tragen , die
von den Kräften des Glaubens und der Liebe und der
Hoffnung erfüllt sind, erweisen sich hier im Leben als be¬
sonders tätig und tüchtig . Sie wissen cs, daß sie von Gott
in die Welt geschickt sind , um Gutes zu wirken . Das ist
die wundervolle Kunst Jesu Christi , daß er uns Menschen
ganz für den Himmel gewinnt , um uns dadurch erst recht
brauchbar für dieses Leben zu machen . Also soll dasHim-
melsahrtsfest uns willkommen sein, weil es uns die Tür
zum Himmel und dadurch gerade die Tür zum rechten
Wirken auf Erden öffnet. Es stillt die unbezwingbare
Sehnsucht nach oben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 22 . Mai . (Schluß .)

Es folgt die erste Lesung des deutsch -schwedischen
Handelsvertrages.

Staatssekretär Delbrück erörtert den Vertrag in
längeren Ausführungen , betont die Wichtigkeit der Eisen¬
erzeinfuhr aus Schweden für die deutschen Interessenten , gibt
eine Uebersicht der erzielten Konzessionen und bemerkt zum
Schluß , daß der wirtschaftliche Ausschuß feine Zustimmung
zum Vertrag gegeben habe.

Speck (Z .) spricht sich gegen den Vertrag aus , well
wichtige deutsche Interessen verletzt werden . Redner bean-
iragt Kommissionsberatung.

von Vollmar (Soz .) : An der zollfreien Steineinfuhr
muß im Interesse unserer Steinarbeiter festgehalten werden.
Der Bettrag ist schlecht, aber ein Zollkrieg ist noch schlechter.
Daher stimmen wir für den Bettrag.

Hierauf wird die ausgesetzte namentliche Abstimmung
über § 1341 der Reichsoersicherungs -Ordnung vorgenommen.
Es handelt sich um die Genehmigungspflicht gemeinnütziger
Versicherungsanstalten . Der Kommifsionsbeschluß wird mit
184 gegen 95 Stimmen btt einer Enthaltung bestätigt.

Präsident Graf Schwerin - Löwitz widmet der fran¬
zösischen Regierung aus Anlaß des schweren Unglücks , das
sie betroffen , im Namen des Reichstages warme herzliche
Anteilnahme mit den besten Wünschen für die Wiederher¬
stellung des Ministerpräsidenten . (Lebh . Beifall .)

Darauf wird die unterbrochene Beratung des schwedischen
Handelsvertrages fortgesetzt.

Dr . Rösicke (k.) spricht gegen die Einführung konden¬
sierter schwedischer Milch und fordert Schutz der deutschen
Fischerei gegen dis schwedische Konkurrenz . Es war tat¬
sächlich möglich , mehr zu erreichen, als dieser Vertrag ge¬
bracht hat . Die Regierung ist von Verschulden nicht frei
zu sprechen.

Stresemann (n ) : Es sind zahlreiche bedeutende
Zollermäßigungen erzielt worden und besonders wird unsere
deutsche TeM -Industrie dankbar sein. Hoffentlich gelingt
es , unsere deutschen Interessen an den Eisenerzen in Marokko
nachdrücklich zu wahren . Ein Teil meiner Freunde wird
seine Stellungnahme zum Vertrag davon abhängig machen,
daß der Pflasterstein -Industrie entgegen gekommen wird.
Mit einer Resolution begnügen wir uns aber nicht.

Oes er (f. Bp .) : Wenn der Vertrag nicht besser ge¬
worden ist, so ist daran unser Zolltarif von 1902 schuld.
Wir nehmen den Vertrag an . Aus Kommissionsberatungen
legen wir keinen Wert.

Dr . Werner - Gießen (w . Bg .) verliest seine Rede
gegen den Handelsvertrag.

Präsident Graf Schwerin macht ihn darauf aufmerk¬
sam, daß das nicht zulässig sei.

Ein Schlußantrag wird angenommen . Die Vorlage
geht an eine Kommission.

Württernbergischer Landtag.
r Stuttgart , 23 . Mai . Die Zweite Kammer

setzte heute die Beratung des Etats des Innern fort . Gleich
zu Beginn der Sitzung wandte sich der Abg . Heymann
(Soz .) in scharfer Kritik gegen die Betrachtungen , die der
Staatsanzeiger an das Ergebnis der Stadtschultheißenwohl
in Stuttgart geknüpft hat , insbesondere gegen die darin
enthaltenen Behandlung der Sozialdemokratie als Pattei
minderen Rechts . Er verlangte von dem Minister Genug¬
tuung . Der Minister des Innern v. Pischek erwiderte,
der Artikel sei von der Regierung weder verfaßt noch beein¬
flußt . Er gehe vollinhaltlich von der Redaktion des Staats¬
anzeigers allein aus , und damit satte die Annahme , daß die
Regierung mit dem Artikel einen Angriff aus die Sozial¬
demokratie gewollt habe . Einzelne Redewendungen des
Artikels wären besser unterblieben . Er wolle nicht verhehlen,
daß er eine große und tiefe Freude über das Wahlergebnis
empfunden und eine sozialdemokratische Oberbürgermeister-
schast für wenig erwünscht gehalten habe . Für den sozial¬
demokratischen Kandidaten Dr . Lindemann empfinde er eine
persönliche Hochachtung . Körner (BK .) erklärte , der
Redakteur des Staatsanzeigers dürfe nicht zum Preß-
kuli werden . Kübel (DP .) betonte , daß man der
Regierung keinen Vorwurf machen könne . Dr . Rüb¬
ling (BK .) verwarf das gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht bei den Wahlen von Ortsvorstehern . Dr.
von Kiene (Z .) bemerkte , daß für die Frage der Be¬
stätigung die Ziele der Sozialdemokratie maßgebend seien,
Dr . Lindemann hätte nicht bestätigt werden dürfen . Schremps
(B .K .) stimmte den Ausführungen des Staatsanzeigers zu,
während Dr . Eisete (F .V .) sie unnötig , in der Form un¬
glücklich, materiell falsch und taktlos nannte . Die Erklärung
des Ministers habe aber beruhigend gewirkt . Keil (Soz .)
führte aus , wenn die Regierung jetzt plötzlich die Taktik
der Niederknebelung der größten Partei des Landes befolge,
so werde das nicht ohne Einfluß auf die Stellung der
Sozialdemokratie zur Regierung sein. Andre ( Z .) meint,
eine Partei wie die Sozialdemokratie , die sich nicht auf
den Boden der bestehenden Staatsordnung stelle, hätte besser
getan , keinen Kandidaten aufzustellen . Nachdem Körner
(B .K .) zur Vorsicht bei der Gründung von elektrischen
Uebertandzentralen gemahnt hatte , kam Heymann (Soz .)
nochmals auf die Oberbürgermeisterwahl zurück und pro¬
testierte wiederholt gegen den Artikel des Staatsanzeigers
und verlangte eine präzisere Auskunft durch den Minister , die
aber v. Pischek in seiner abermaligen Erwiderung verweigerte.
Der Minister erklärte gegenüber der Sozialdemokratie,
er freue sich über ihre Erklämng , daß ihre Ziele auf ge¬
setzlichem Boden stehen, erinnere aber daran , daß bei einer
vorjährigen Versammlung die sozialdemokratische Kammer¬
pattei ein Mißtrauensvotum erhalten habe . An der weiteren
Debatte über die Stadtschultheißenwahl beteiligten sich noch
die Abgeordneten Dr . Elsas (B .) und v. Gauß -Stuttgart.
Weiterhin wurde von dem Abg . Graf -Stuttgart der Antrag

gestellt, die Regierung zu ersuchen, angesichts der durch die
späte Veröffentlichung der Bollzugsverfügung zur Bauord¬
nung zu ermattenden Schwierigkeiten bezüglich Aufstellung von
Ortsbausatzungen die Hinausschiebung des Termins für das
Inkrafttreten der neuen Bauordnung in Erwägung zu ziehen.
Nach längeren Erörterungen über diesen Antrag wurde die
Sitzung um . /̂ .,2 Uhr abgebrochen , um den Parteien Ge¬
legenheit zu geben, sich über die Frage schlüssig zu machen.
Morgen Fortsetzung.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 24 . Mai 1911.

* Goldene Hochzeit . Gestern feierten Herr Privatier
Wilhelm Knödel und Frau Friederike geb. Raufer
das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist 79,
die Jubilarin 70 Jahre ; beide erfreuen sich geistiger und
körperlicher Frische und Rüstigkeit . Die Trauung wurde
in der eo. Stadtkirche von Dekan Psleiderer vorgenommen:
vorher hatte der Herr Dekan dem Jubelpaar eine prächtige
Plakette mit den Bildnissen des Königs und der Königin
als Festgeschenk S . M . des Königs überreicht . Zu dem
schönen Familienfeste waren die 8 Söhne mit Familien
teilweise aus weiter Ferne zusammengekommen ; es war ein
liebliches Bild des Familienzusammenschlusses . Beim
Hochzeitsmahl im Gasthos z. Rößle brachte der älteste
Sohn Herr Rektor Knödel aus Kirchheim u. T . alle die
innigen Gefühle der Dankbarkett und der Verehrung der
Kinder und aller Verwandten , verbunden mit herzlichen
Glückwünschen für das Jubelpaar zum Ausdruck . Wohl
im Sinne der Einwohnerschaft von Stadt und Bezirk Na¬
gold schließen wir uns diesen Glückwünschen zum Jubelfeste
an . Möge das Jubelpaar noch viele Jahre im Segen
unter uns verbringen.

^ Zu dem Landes -Grrstav -Adolf -Fest in Herren¬
berg , welches am Dienstag den 13. und Mittwoch den 14.
Juni stattfinden wird , werden voraussichtlich zahlreiche Be¬
sucher aus unserem Bezirk sich einfinden . Schon seit
längerer Zeit werden im Nagolder Bezirk Festgaben ge¬
sammelt und vorbereitet , um der nahen Nachbarstadt und
dem Verein unsere freudige Teilnahme zu zeigen . Aus
diesem Grund möchten wir über das bevorstehende Fest
folgende Mitteilungen bekannt geben . Dienstag 13 . Funi
vorm . 10 Uhr wird die geschäftliche Beratung der Ab¬
geordneten im Rathaussaal stattfinden . Hiezu haben auch
die Vertreter der Diaspora , Mitglieder der Frauenvereine
und sonstige Freunde der Sache Zutritt . Uhr nachm,
findet die öffentliche Hauptversammlung in der Spital¬
kirche statt mit Ueberreichung der Gaben , Beschlußfassung
über die Zuwendung der großen Liebesgabe und Verteilung
des Festangebindes . Abends 8 Uhr folgt eine gesellige
Vereinigung in der Turnhalle , mit Ansprachen von Dia¬
sporarednern . Dabei wird der Gustav -Adolf -Becher Kreisen,
„nicht um geleert, sondern um gefüllt zu werden " . Am
Mittwoch den 14 . Juni von 8 Uhr vorm , findet ein Kind er-
aottesdienst in der Cpitalkirche statt , von Stadtpfarrer
Lauxmann aus Zuffenhausen geleitet . Um 9 Uhr sammelt
sich der Festzug , welcher durch die Tübingerstraße und den
(Burgrain ) zur Stiftskirche zum Festgottesdienst um
Vs 10 Uhr geht , in welchem Stadtpfarrer Maier -Stuttgatt
die Festpredigt halten , Vikar Winkelmann aus Pettau über
Steiermark und Pastor Weidmann aus Galizien sprechen
werden . Um Vzl Uhr finden sich die Gäste beim Festmahl
in der Post zusammen . Um Vr4 Uhr nachm , findet ein
Kirchenkonzert  in der Stiftskirche statt , bei dem auch
Herr Seminaroberlehrer Schäffer von hier und Herr Stadt¬
pfarrer Wemer von Berneck Mitwirken werden . Dieses
Jahr sammeln sich die Freunde des Gustao -Adolf -Bereins,
der das Jahr über sein Glaubens - und Friedenswerk in
aller Stille übt , zum Feste in einer kleinen Stadt , die aber
mit ihrer geschichtlichen Vergangenheit sich ruhig unter den
Städten Schwabens sehen lassen kann . Ihre Kirche , einst
mit zwei spitzen Helmtürmen geschmückt und von der trotzigen
Pfalzgrafenburg überragt , ist das Wahrzeichen der Stadt,
in ihrer heutigen Gestalt wie eine Mutter die Stadt beschir¬
mend , wird die Gäste von nah und fem zum Feste versam¬
meln . zu einem Werk des Friedens , in evangelischem Geist,
den Glaubensgenossen zu lieb und niemand zu leid . Mögen
auch die Freunde der Gustao -Adolf -Sache unseres Bezirks
zu dem Iahresfest sich zahlreich einfinden.

* Himmelfahrtstag und Gewitter . Daß der
Himmelfahrtstag der Beginn der Gewitterperiode sein soll,
ist ein weit verbreiteter Glaube , der sogar vielfach in der
Gesetzgebung zum Ausdruck kommt , da an diesem Tage
die alljährliche Revision der Blitzableiter in verschiedenen
Ländern vollzogen sein muß . In manchen Gegenden



Deutschlands, besonders im Schwarzwald, erwartet man
geradezu an diesem Tage Gewitter, und es gibt mannigfache
abergläubische Gebräuche, um die Häuser vor dem Blitzstrahl
zu schützen. Bemerkenswert ist aber, daß verschiedene
historisch bemerkenswerte Unwetter sich an diesem Tage er¬
eigneten. Besonders eines war von großer Bedeutung.
Es war am Himmelfahrtstage des Jahres 813, als Kaiser
Karl der Große im Dom zu Aachen seinen Sohn Ludwig
den Frommen, den einzigen Sohn, der ihm verblieben war,
eigenhändig zum Kaiser krönte und dadurch zum Mit¬
regenten machte. Es war eine feierliche und ahnungs¬
volle Handlung; das bange Volk las seineŝ Helden
nahes Scheiden aus einer Reihe erschreckender Zeichen.
Infolge des plötzlich entstandenen- Unwetters stürtzte die
prachtvolle Arkade ein, die den Dom mit dem Domplatz
verband: es erbebte der ganze Palast; den Pinienapfel,
der die Münsterkuppel zierte, schlug ein Wetterstrahl herab,
und in der Weihinschrift, die um das Sims des Hochmeisters
lief, erlosch nach und nach das Schlußwort„krinesps."
Karl der Große starb im Januar darauf.

r Blatt aus einem Abreißkalender:
Der Frühling sinat's von Strauch und Baum
Und schlägt den Takt dazu:
O Liebeswonne, Maienbaum,
Was Ist so süß wie du?
Leberspätzlesuppe, Sauerbraten mit Kartoffelknödel
und Gurkensalat, Fruchtgelee.

l>Stuttgart , 22. Mai. Die Taufe des 1600 Kubik¬
meter fassenden Ballons Württemberg II des Württ. Vereins
für Luftschiffahrt hat am gestrigen Sonntag auf dem Füll¬
platz Gaisburg stattgefunden. Geh. Hofrat Prof. Dr.
Schmidt hielt dabei eine kurze Ansprache, in der er die
Mitteilung machte, daß das Ministerium des Innern in
Anerkennung der Bedeutung des Vereins die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer Lotterie noch für das laufende Jahr
ertellt habe. Die Rede schloß mit einem Hoch auf den
König. Frau Oberstv. Sprößer vollzog sodann die
Taufe des Ballons, der sofort seiner Bestimmung übergeben
wurde und unter Führung von Apotheker Mehl seinen
ersten Aufstieg unternahm. Mitfahrende waren die Herren
Ingenieur Eitle, Ottenbacher-Biberach und Fabrikant Bert-
hold Fein. Der Ballon ist nach glücklicher Fahrt um2̂ Uhr
beim Hohenzollern glatt gelandet.

* Tübingen, 23. Mai. Ein „Tübinger Brief" des
„Schwarzw. Boten" beschäftigt sich in längeren Ausfüh¬
rungen mit der Frage des Umbaus oder des Neubaus des
„Tübinger Stifts ." Nach einem vergleichenden histo¬
rischen Rückblick auf das „Höhere katholisch-theologische
Seminar," das sog. Wilhelmsstist und das „Höhere evange¬
lisch-theologische Seminar", wobei letzteres bezüglich der
inneren Raumoerhältnisse schlecht abschneidet, kommt der
Artikel zu dem Ergebnis, daß ein Umbau untunlich ist.
Man werde auch im 20. Jahrhundert an der überlieferten
Stiftseinrichtung wie sie ist, festhalten wollen. Ob der Staat
oder die Kirche als Bauherrfchaft über das Stift verfüge:
ein Abbruch des alten und eine Unterbringung des Stifts in
andere Räume ist unabweisbar.

Die Tätigkeit des Evang. Arbeitersekretariats
und Bolksbureaus öffentliche gemeinnützige Rechtsaus¬
kunftsstelle in Stuttgart. Gerberstraße2 L, über welche
wir schon öfters berichteten, hat auch im laufenden Jahre
eine stets aufsteigende Entwicklung zu verzeichnen. Das
Büro, welches an jedermann, besonders aber an Minder¬
bemittelte, auch nach auswärts, Rat und Auskunft in allen
Rechts- und Bersicherungsangelegenheiten erteilt, wurde in
den Monaten Januar, Februar und März d. Is . in 1063
Fällen in Anspruch genommen. Die Tätigkeit des Büros
erstreckt sich auf den größten Teil des öffentlichen Lebens.
Die Bersicherungsgesetzgebung gibt am häufigsten Gelegen¬
heit einzugreifen. 191 Unfallsachen, 109 Invalidenrenten-
und 66 Krankenoersicherungssachen waren Gegenstand der
Bearbeitung. Eine große Anzahl der Fälle konnte mit Erfolg
durchgesührt werden. Es wird vielfach noch die Notwendig¬
keit der Zuziehung einer Vertretung in Rentenstreitsachen
bestritten, die Erfahrungen eines Bolksbüros widerlegen
diese Ansicht. Die erwähnten Erfolge hätten niemals er¬
reicht werden können, wenn nicht den wenig gesetzeskundigen
Leuten aus dem Volke jemand zur Seite gestanden wäre,
der ihnen die Beibringung der erforderlichen Beweise ermög¬
lichte und die Begründung in logischer Weise und formellem
Schriftsatz den Behörden zu Gehör gebracht hatte. Arbeits¬
und Dienstoertrag, Miete- und Wohnungswesen, die mit
82 und 74 Fällen in Betracht kommen, bieten dem Büro
reichlich Gelegenheit, zwischen den streitenden Parteien ver¬
söhnlich zu wirken und sie vom Rechtsstandpunkt zu über¬
zeugen, geben aber auch häufig Veranlassung, Klagen ein¬
rureichen und zu vertreten. 28 Hastpflichtsachen, welche
durchweg erfolgreich waren, haben manchem aus Unvor¬
sichtigkeit usw. Verletzten einen angemessenen Ausgleich
gebracht. Fordemngen bei böswilligen Schuldnern minder¬
bemittelter Leute sind in 203 Inanspruchnahmen mit mehr
oder weniger Erfolg beizutreiben versucht worden. Die
Arbeit des Büros auf dem Gebiet des Familienrechts,
Bormundschafts- und Nachlaßwesens kann der Natur der
Sache nur eine vorbereitende oder vermittelnde sein, doch ist
auch auf diesen Gebieten in den letzten3 Monaten in 145
Fällen produktiv gearbeitet worden. Das Strafrecht gab
in 16 Beratungen, das Armenwesen in 22 und Steuersachen
in 14 Fällen Anlaß zur Betätigung. Die verschiedensten
und oft schwierigsten Angelegenheiten waren auf dem Gebiet
der Gemeinde- und Staatsangehörigkeitu. ähnl. in 113
Inanspruchnahmen zu erledigen. Das Büro erleichtert
durch seine Arbeit das Suchen und Finden des Rechts, es
erleichtert aber auch die Arbeit der Behörden, es will nicht

bloß Vertreter einer Partei, sondern Vertreter des Rechts
sein. Darin insbesondere seine segensreiche Wirkung. Mit
Rücksicht auf die sich rasch vermehrende Arbeit sind aber
auch dem Vorstand des Vereins für diese Einrichtung Freunde
sehr willkommen, welche durch tatkräftige Unterstützung diese
Wohlfahrtseinrichtung fördern helfen.

Landtagsersatzwahl im Bezirk Leonberg.
Leonberg, 24. Mai. Bei der gestrigen Nachwahl

wurden von 7683 Wahlberechtigten insgesamt 6807 Stimmen
abgegeben. Die Wahlbeteiligung betrug somit 88,60/g gegen
82,5°/g beim1. Wahlgang am 10. Mai. Es erhielten
der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Roth -Leonberg
(B.K.) 2809, Schultheiß Hartman  n-Merklingen(Vp.)
1423 und Bürgerausschußmitglied Schuhmacher (Soz .)
2564 Stimmen. Zersplittert und ungültig waren 11 Stimmen.
Rechtsanwalt Roth  ist somit gewählt.  Im Vergleich
zum 1. Wahlgang hat Roth seine Stimmenzahl um 384
erhöht, Schuhmacher desgl. um 459, während Hartmann
einen Stimmrückgang von 376 aufzuweisen hat.

Aalen, 22. Mai. Zur„Wurstvergiftung" wird jetzt
mitgeteilt, daß das Fleisch Paratyphus-Bazillen enthalte.
Somit trifft die beiden Metzgermeister keine Schuld, da
Paratyphus-Bazillen auch von den fachmännisch gebildeten
Chemiker nur in einem schwierigen und komplizierten Ver¬
fahren festgestellt werden können.

p Ulm, 22. Mai. Der Verband württ. Glasermeister
hielt gestern hier seine Tagung ab unter dem Vorsitz von
Schütz-Stuttgart. Nach einem Referat des Landtagsabg.
Hiller über die Abschaffung des § 100 g der Gewerbe¬
ordnung wurde eine Resolution angenommen, in der die
Beseitigung dieses Paragraphen gefordert wird. Bon den
übrigen Gegenständen der Tagesordnung sind zu erwähnen
die Frage des Abschlusses eines Glaslieferungsvertrags mit
dem Händlerring und der Beschluß, dem Verband württ.
Gewerbevereine beizutreten. Bei den Wahlen wurde Schütz-
Stuttgart zum Vorsitzenden und Mayer-Eßlingen zu dessen
Stellvertreter gewählt. Der nächste Berbandstag soll in
Heilbronn sein.

r Friedrichshafen , 23. Mai. (Internationaler
Lehrertag ). Seit vielen Jahren ist es üblich, daß württem-
bergische, badische und bayerische Lehrer des Bodenseege¬
stades alljährlich eine gesellige Zusammenkunft veranstalten.
Die erste größere Versammlung fand am Kaiserfest 1909
in Friedrichshafen statt, dieser folgte 1910 eine solche in
Salem. Bei beiden Versammlungen kam der Wunsch leb¬
haft zum Ausdruck, es möchte diese Lehrerzusammenkunft
zu einem „Internationalen Lehrertag" dadurch ausgebaut
werden, daß auch die Kollegen der andern Bodenseeufer¬
staaten, Oesterreich und Schweiz, daran teilnehmen. Eine
Bertreteroersammlung faßte einstimmig den Beschluß, den
ersten großen Bodenseelehrertrag am Samstag, den8. Juli
ds. Is . nachmittags im Festsaal des „Buchhorner Hof" in
Friedrichshafen abzuhalten. Die Arrangierung des Lehrer¬
festes ist dem Ausschuß des Festorts übertragen, der die
erforderlichen Bekanntmachungen noch ergehen läßt.

p Weinsberg , 23. Mai. Ein wertvoller Fund
wurde aus Anlaß baulicher Reparaturen im Kernerhause
gemacht. Es wurden nämlich, nach der Neckarzeitung, bei
Aufräumungsarbeiten von Borstandsmitgliedem des Kerner¬
oereins hinter einem Bretterverschlag wohl verwahrt in
Kisten Hunderte von wertvollen Briefen, Urkunden, Büchern
usw. gefunden, die einst, um Platz zu gewinnen, beiseite
geschafft worden waren und so in Vergessenheit gerieten.
Nun werden sie einen reicheu Beitrag zur Literatur liefem
können.

Die« zugsverfügung zur neuen Bauordnung.
In Bezug auf die Bauberechtigung und die Bauvor¬

schriften wird bestimmt, daß der über technische Fragen zu
hörende Techniker entweder die Diplomprüfung als Architekt
oder Bauingenieur an einer Techn. Hochschule des deutschen
Reiches, die württ. Bauwerkmeisterprüfung oder eine dieser
gleichwertige Prüfung erständen haben muß. In Bezug
aus die Feststellung einer neuen oder die Abänderung, oder
Aufhebung eines bestehenden Ortsbauplans wird bestimmt,
daß ein klar übersichtlicher Lageplan anzufertigen ist, der
mit der Oertlichkeit genau übereinstimmen muß, ebenso die
Grundstücksgrenzen mit den Grundbüchern, Meßurkunden
und Handrissen. Ueber die Feststellung, Abänderung oder
Aufhebung von Ortsbauplänen ist ein in Ortsbauplansachen
erfahrener Sachverständiger zu hören. Wenn erhebliche
Rücksichten aus die Gesundheit, z. B. sumpfige Beschaffen¬
heit des Baugrundes, die Nähe von Friedhöfen rc. in Frage
kommen, ist das Gutachten eines Hygienikers einzuholen.
Werden von dem Ortsbauplan künstlerisch oder geschichtlich
wertvolle Bauwerke berührt, ist in der Regel den staatlich
bestellten Kunstverständigen oder dem Landeskonservator
Gelegenheit zur Aeußerung zu geben: wenn der Ortsbauplan
auf Bauten von besonderer örtlicher Bedeutung, Naturdenk¬
mäler oder schöne und eigenartige Straßen oder Landschafts¬
bilder einwirkt, sind die genannten oder andere besondere
Sachverständige zu hören. Werden Staats- oder Nachbar¬
schaftsstraßen, Eisenbahnen, Bahnhöfe, militärische Befestig¬
ungen, Waldungen rc. von einem neuen Ortsbauplan berührt,
so ist der Straßenbauinspektion, dem Eisenbahnamt, der
Militär-, Forst- und Finanzbehörde Gelegenheit zur Aeuße¬
rung zu geben. Stoßen die Ortsbaupläne zweier Gemeinden
zusammen, ist eine Verständigung der Gemeinden über einen
zweckmäßigen Anschluß rc. in die Wege zu leiten. Von all
diesen Verhandlungen ist dem Oberamt Kenntnis zu geben.

Was die polizeilichen Bestimmungen über die einzelnen
Bauten anbelangt, so wird ausdrücklich auf die zu treffen¬
den Vorkehrungen zur Verhütung von Bescljädigungen oder
Verletzungen anderer als der mit den Bau-, Abbruch- oder

Grabarbeiten beschäftigten Personen rc. hingewiesen, während
für den Schutz der bei der Ausführung von Bauten be¬
schäftigten Personen besondere Vorschriften zur Geltung
kommen. Sehr eingehend sind die Bestimmungen über die
Stellung und Lage der Bauten und ihr Verhältnis zu den
Straßen und Nachbargebäuden rc. Für die Berechnung
der Zahl der Stockwerke eines Gebäudes ist, soweit nichts
anderes bestimmt ist. die Vorderseite maßgebend. Als Stock¬
werke zählen das Erdgeschoß und die Obergeschosse einschl.
der Zwischengeschosse. Weiter nehmen in den Vollzugs-
Verfügungen die Vorschriften über die bei der Beratung im
Landtag eine so große Rolle spielenden Höhe und Abstände
der Hintergebäude einen breiten Raum ein. Bei Hinter¬
gebäuden und Gebäuden außerhalb des Ortsbauplans oder
des geschlossenen Wohnbezirks wird die Höhe an der Vorder¬
wand von der anstoßenden Hof- oder Wegfläche aus, im
übrigen nach den gleichen Grundsätzen wie bei den an einer
Ortsstraße stehenden Bordergebäuden gemessen. In derselben
Weise ist auch bei der Bestimmung der Höhe von Gebäude-,
Rück- und Nebenseiten zu messen. Sehr einschneidend sind
auch die Vorschriften über die Ableitung der Abwasser der
Hauskanale und Aborte. Jeder Abort muß von innen ver¬
schließbar und in der Regel im Lichten mindestens 0,9 Meter
breit und 1, 2 Meter lang sein: der Sitz muß mit einem
dicht schließenden Deckel oder einer sonstigen Abschlußvor¬
richtung versehen sein. Abortgruben sind aus Mauerwerk,
Beton, Steinblöcken rc. möglichst unabhängig vom Mauer¬
werk des Gebäudes wasserdicht herzustellen. Ueber den
einzuhaltenden Abstand der Gebäude von der Eigentums¬
grenze oder von anderen Gebäuden wird vom Hausgrund
an gemessen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 22. Mai. Der dem Reichstag zugegangene

Entwurf eines Versicherungsgesetzes für Angestellte weist
abweichend von der Veröffentlichung im Reichsanzeiger einen
Abschnitt über Ersatzkassen aus. (§ 367 bis 377). Darnach
bestimmt der Bundesrat auf Antrag, daß Ersatz Kassen
zu gelassen  werden. Diese Kassen müssen vor Verkündig¬
ung des neuen Gesetzes errichtet sein und sämtliche Ber-
sicherungspflichtigen der Unternehmungen, für die sie errichtet
sind, ausnehmen. Die Kassenleistungen müssen den reichs¬
gesetzlichen Leistungen mindestens gleichwertig und in dieser
Höhe gewährleistet sein. Die Beiträge der Arbeitgeber
müssen den reichsgesetzlichen Arbeitgeberbeiträgen mindestens
gleichkommen. Dabei sind besondere Zuwendungen anzu¬
rechnen. Dem Versicherten muß bei der Verwaltung der
Kasse und bei der Entscheidung über die Gewährung von
Kassenleistungen eine den Vorschriften dieses Gesetzentwurfes
entsprechende Mitwirkung gewährt sein.

r Berlin , 23. Mai. In der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde der Vorlage betreffend vorläufige Rege¬
lung der Handelsbeziehungen zu Japan zugestimmt.

Berlin, 23. Mai. Zu den heutigen Verhandlungen
im Reichstage über die elsaß-lothringische Perfassungsfrage
haben sämtliche Parteien ihre Mitglieder telegraphisch auf¬
gefordert, ja zu erscheinen.

r Berlin , 23. Mai. Wie die Abendblätter melden,
hat von den Opfern des Essener Meineidsprozesses der
Bergarbeiter Ludwig Schröder  für unschuldig verbüßte
Untersuchungshaft und Zuchthausstrafe vom Justizministerium
eine Entschädigung von 5250^ erhalten, der Bergarbeiter
Thiel  eine solche von 1000 Die Entschädigungen der
übrigen Verurteilten sind noch nicht geregelt.

Hechingen, 22. Mai. Der bei dem Automobilunglück
bei Karlsruhe, s. gestr. Nummer, getötete Fabrikant Julius
Rosenthal ist nicht aus Mannheim, sondern von hier und
zwar einer der Inhaber der Trikotwarenfabrik Moos und
Rofenthal. Der tödlich verunglückteC. Neumaier ist ge¬
borener Ellwanger.

r Jmmendingeu, 22. Mai. Gestern früh wurde im
Wartsaal des hiesigen Bahnhofs, in Papier eingewickelt,
die Uniform und das Seitengewehr eines Musketiers vom
württ. Infanterieregiment Nr. 125 gefunden. Daß der
Deserteur es in punkto fremdes Eigentum sehr pünktlich
nahm, zeigte sich darin, daß er selbst die dem Militärfiskus
gehörige Unterhose, in der die Bezeichnung 10.Kompagnie Inf .-
Regt. 125 und der Name„Braun'leingenäht ist, hier zurückließ.

Baden-Baden, 21. Mai. Das nächste Zeppelin¬
luftschiff „L . Z. 10", das den Namen„Schwaben" erhält,
wird nach der„Bad. Bolksztg." wahrscheinlich bis 15. Juli,
sicher aber Ende Juli in Baden-Oos eintreffen und dort
stationiert werden.

Wiesbaden, 22. Mai. Gestern nacht wurde in einein
Privathause eine Spielergesellschaft  von 12 Personen
verhaftet,  die Kurgäste systematisch ausplünderten. Die
Falschspieler besaßen gezinkte Karten; sie gehören anschei¬
nend einer internationalen Falschspielergesellschaft an.

r Stratzburg , 23. Mai. Die heutigen Schauflüge
auf dem Polygon begonnen pünktlich um 6 Uhr mit der
Bewerbung um den Eröffnungsprcis. Den ersten Preis er¬
rang Hirth,  den zweiten Ieannin, den dritten Brunhuber.
Bei der zweiten Preisbewerbung für den kürzesten Anlauf
vor dem Ausstieg, für den auch ein Rundflug von mindestens
einer Runde vorgeschrieben ist, stürzte Läml in  plötzlich
aus einer beträchtlichen Höhe herab. Er war sofort  t ^t
und sein Apparat zertrümmert. Das Publikum verhielt sich
musterhaft. Im Gedränge wurde eine Frau durch einen
Stock am Auge verletzt, aber nicht schwer. Die Leiche
Lämlins wurde nach der Stadt gebracht. Die Schauflüge
wurden sofort abgebrochen und die Flaggen eingezogen. Als
Ursache des Sturzes wird angegeben: Lämlin wollte dem
über ihn hinwegfliegenden Hirth ausweichen, streifte dabei
eine Pappel und verlor das Gleichgewicht. Glücklicherweise
geschah das Unglück jenseits der Zuschauermenge auf dem
freien Platz. Von berufener Seite wird als Ursache des



Todessturzes Lämlins angegeben: Beim Ausweichen vor den
über ihn hinwegfahrenden Hirth versagte die Steuerung
Lämlins. Er trieb nach Westen ab und blieb an einer
Pappel hängen. Lämlin brachte den Apparat nicht mehr
herum und stürzte mit dem bereits am Geäste stark ver¬
letzten und steuerlos gewordenen Fahrzeug in die Tiefe.
Ec wurde mit einem Schädelbruch, sowie mehreren Bein-
und Rippenbrüchen unter dem Apparat hervorgezogen. An
optischen Telegraphen des Flugplatzes weht die schwarze
Flagge.

r Köln, 23. Mai. Die Rheinsahrt des Kaiser¬
paares  auf dem Dampfer„Kronprinzessin Cecilie" führte
gestern abend über die Südbrllcke hinaus bis zur Bismarck¬
säule, dann wieder rheinabwärts und schließlich zur Landungs¬
brücke. Die Ufer und die ganze Stadt waren glänzend
illuminiert. Alles erstrahlte in einem prächtigen Feuerwerk,
dem tausende von Menschen beiwohnten. Die Abfahrt er¬
folgte um 11 Uhr. Die Rückkehr nach Wildpark steht
heute vormittag 10.15 Uhr bevor.

Köln, 23. Mai. Die Köln. Ztg. meldet über New-
Pork aus Laredo, der amerikanischen Grenzstadt am Rio
Grande, Einzelheiten über die Einnahme von Torrson durch
die Aufständischen. Die Aufständischen hätten ein wahres
Schreckensregimenteingesührt. Der Gasthofbesitzer Sternau,
vermutlich ein Deutscher, sei gehängt, und ein chinesischer
Bankier zu Tode geschleift worden. Nachrichten aus der
mexikanischen Grenzstadt Porfirio Diaz besagen, daß die Auf¬
ständischen in Torrson außerdem noch 702apaner, 12  Spanier
und verschiedene Amerikaner sowie viele der Regierung er¬
gebene mexikanische Bürger ermordet haben.

r Dortmund , 23. Mai. In der vergangenen Nacht
wurde der frühere Prokurist der Niederdeutschen Bank,
Waller Benner, auf Anordnung des Untersuchungsrichters
wegen dringenden Verdachts der Bilanzfälschung und
Bilanzverschleierung verhaftet.

Schuh-Mode-Kommission.
Berlin , 23. Mai. Gegen 400 Schuhfabrikanten,

Schuhwarenhändlerund andere Interessenten der Schuh¬
branche beschlossen in der von der Fachzeitschrift„Schuh
und Leder" einberufenen. unter Vorsitz des Verlagsbuch-
häudlers Max Kirstein abgehaltenen Modekonferenz einstim¬
mig, eine Kommission von 28 Herren mit der Aufgabe zu
betrauen, zunächst für die Herbstsaison 1912, Richtlinien für
die Schuhmode aufzustellen, und zwar unter Benutzung und
und organischer Fortentwickelung der gangbaren Muster
früherer Saisons. Auf diese Weise soll, nachdem die Fuß¬
bekleidung in den letzten Jahren zu einem Modeartikel ge¬
worden ist, auch in der Schuhbranche der Versuch gemacht
werden, Auswüchse und zu schnellen Wechsel der Mode zu
bekämpfen. Die Schuhindustrie wie der Schuhhandel leiden
unter den herrschenden Zuständen, und auch dem Publikum
dürfte mit der Herstellung beständigerer Zustände auf diesem
Gebiete kein geringer Dienst erwiesen werden.

Ausland.
r Paris , 23. Mai. Auf Anraten der Aerzte wurde

dem Ministerpräsidenten Monis  der Tod Berteaux auch

gestern noch verheimlicht. Man teilte ihm nur mit, daß
Berteaux verloren sei, was Monis sehr schmerzlich berührte,

r Paris , 23. Mai. Ministerpräsident Monis konnte
sich heute nachmittag einige Augenblick mit dem Finanz¬
minister unterhalten. Ein um 6 Uhr abends ausgegebener
Krankheitsbericht besagt, daß die Besserung im Befinden
anhält.

r Paris , 23. Mai. Doktor Lannelogne erklärte über
den Zustand des Ministerpräsidenten Monis, daß jede Furcht
vor einer Komplikation infolge innerer Verletzungen zer¬
streut sei.

r Paris , 23. Mai. In der Kammer hielt Präsident
Brisson  eine Gedächtnisrede für Berteaux. Die Kammer
bewilligte die Kredite für die Beisetzung des Kriegsministers
auf Staatskosten und vertagte sich auf Montag.sk

r Paris , 22. Mai. Aus Merade wird unter dem
19. ds. Mts. gemeldet: Eine Erkundungsabteilung eröffnete
das Feuer auf Marokkaner, die auf dem linken Ufer des
Muluja gestohlenes Vieh zur Tränke führten. Aus Taurirt
wird gemeldet, daß die Batterien ihr Feuer aus 6000 Meter
entfernte Duars eröffnet haben, in denen die Feinde Deckung
gesucht hatten.

r Messina, 23. Mai. Auf einem Friedhofe fanden
gestern Arbeiter einen etwa 40 Jahre alten Deutschen an
einem Grabe in seinem Blute schwimmend. Er hatte sich
erschossen, nachdem er sich vorher über die näheren Umstände
genau erkundigt hatte, unter denen die in dem Grabe
ruhende junge Dame gestorben war.

London, 22. Mai. Aus Odessa wird gemeldet, daß
in der Stadt Kars ein Aeroplan in eine Menschen¬
menge fiel,  wobei etwa hundert Personen mehr oder
weniger schwer verletzt wurden. An dem Aufkommen von
fünf schwer verletzten Personen wird gezweifelt.

r Lissabon, 23. Mai. Im Norden Portugals hat
man verschiedene Personen verhaftet, die angeklagt sind,
alarmierende Gerüchte verbreitet zu haben. Einige von ihnen
sind an Bord des Adamastor gebracht worden. Eine An¬
zahl Matrosen dieses Schiffes sind gelandet worden, um an
den Usern des Minho Polizeidienste zu tun.

r Konstantinopel, 23. Mai. Nach einer vorgestern
eingetroffenen Depesche des Oberkommandierenden Albaniens
hat die erste Division die Berschanzungen der Aufständi¬
schen auf den Höhen von Planitza bei Milesi nördlich von
Tuzi angegriffen. Die Aufständischen mußten nach Verlust
non 30 Toten und zahlreichen Verwundeten fliehen, worauf
Kisi Zipi und die höchsten Punkte der Berge von Planitza
und Hoti besetzt wurden.

r San Sebastian , 23. Mai. Der Flieger Vödrine
der V48  Uhr vormittags zu Angouleme aufgestiegen war,
ist um 11 Uhr hier gelandet.

r Tanger , 23. Mai. Die Kolonne des Generals
Moinier  ist am 21. Mai abends ohne  Schwertstreich
in Fez eingerückt.  Alle Europäer sind wohl auf.

Casablanca, 23. Mai. General Moinier ist am
19. Mai ohne auf Widerstand zu stoßen, in Azib Uezzani
nahe der Mündung des Ued Zegotta in der Sebu ange¬

kommen. Er^ beabsichtigte am 20. ds. die Brücke von
Mekkes, einige 30 Kilometer von Fez zu erreichen.

Newhork, 22. Mai. Nach einem Telegramm aus
Iuarez ist das Friedensübereinkommen  gestern abend
unterzeichnet  worden. Ein anderes Telegramm aus
Laredo in Texas besagt, daß die Aufständischen Torreon
gestern vor acht Tagen nach dreistündigem Gefechte genommen
haben. Die Bundestruppen hatten 200 Tote.

Newhork, 22. Mai. Der transatlantische Dampfer
„Celtic" sah am letzten Freitag 618 Seemeilen westlich von
Fastnet auf dem Ozean eine Ballonhülle schwimmen. Man
nimmt an, daß es sich um die Reste des Wellmannschen
Ballons handelt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
i- Stuttgart , 23. Mai. Schlachlviehmarkt.

Zugeirieben:
Großvieh, Kälber, Schweine,

298 507 1058
Erlös aus >/„ Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von 94 bis 100 Kühe von 66 bis 78
.. 92 .. 94 » 46 , 56

Bullen „ 87 „ 96 Kälber „ 112 „ 118
„ 80 ., 85 „ 106 „ 113

Jungvieh u. ., 98 102 „ 98 „ 105
Iungrinder .. 94 .. 97 Schweine „ 60 „ 62

88 .. 92 . 57 . 50
„ — » — . 52 „ 54

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Carl Herzog, Kaufmann , 50 F , Calm ; Friedrich Lauer , 18 I .,

Calw . _
Mein künftiger Beruf , Ratgeber für die Berufswahl Heft 81.

„Der Farmer und Pflanzer in den deutschen Kolonien ." Preis 50
Pfennig . C . Bange 's Verlag (Herrn. Beyer ) Leipzig-Reudnitz . Das
Heft gibt in klarer übersichtlicher und zuverlässiger Weise alles nötige
Material über Ausiedlung in Südwestafrika , Ostafrika , Samoa . Be¬
siedlungs -Komitee der Kolonial -Gesellschaft Neuguinea , Kamerun,
Kiautschau , Togo . Vorbereitung zum Farmer . F̂arm - Volontäre.
Schutztruppe in Südwestafrika . Zentral -Auskunflsstelle für Aus¬
wanderer . Deutsche Kolonialschule . Kolonial - Institut , Hamburgisches.
Schiffahrts -Verbindungen . Auswanderungs -Bestimmungen . Arbeiter,
Eingeborene.

Zu berieben durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . Nagold.

^ — -—-LL pee vUega

Mutmaßliches Wetter am SS. und 2«. Mai.
(Nachdr . verb.)

Der Hochdruck über Südwesteuropa leistet dem von
Island her oordringenden Luftwirbel zwar noch Widerstand,
aber für Donnerstag und Freitag ist vielfach bewölktes und
unbeständiges Wetter zu erwarten. _ _

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 21
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Kirchengememde Wildberg.
Sie MriWNg eines Blitzableiters
ans der hiesigen Kirche soll im Akkord vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind bis zum 31. ds. Mts . bei der Unter¬
zeichneten Stelle, bei welcher auch der Kostenvoranschlag eingesehen
werden kann, einzureichen.

Den 23. Mai 1911. Evang . Kirchenpflege.

^ Nagold . ^ZHerren-,Knaben-n.MiWnhntetz
D empfiehlt in großer' — HL vdr. kLLt. L
^ Damenhüte werden wegen vorgerückter Saisons
Gunter Preis  abgegeben. ^
M Eine Partie letztjährige Hüte werden zu 30 ^ M

^ und 50  h abgegeben. ^
^

H
dlonLtsscürikt kv- Dloclsn u. Onterkrsütunk -nr

lsclo kiumnisr' enIliAit Melk» Murlf.1e»t um!

Nett
K-

8 Sotten „ Aloüen kür Lrveaekzreue " ,
4 Seiten „ikrinaerALrüerobe ",
4 Seiten „NsnOsrdeiten ",
8 Seiten „ jllustr . vntertinItunLstell " ,
2 Seiten „Aktuelle Lilüer ",
4 Seiten Öiusclilagm»Atollen , ttsusteit u»«.

Abonnements nimmt die G . W . Zaiser ' sche
Buchhdlg . Nagold entgegen. Probenummern gratis.

Elektrische Kraftübertragung
für dm ZWrk Kerrmöerg und Umgebung(e. 8.m. d.H.)

Sitz Unterjesingen . ..

SW -Manz W 31. Jez. M.
UrtLvr»

Kassen-Bestand . 2062.94
Debitoren. 146172.10
Bankguthaben . 71516.—
Bau (Anlagewert nach Abschreibung)
Apparate in der Zentrale 20117.58
Hochspg. und Ortsnetze 1074689.43
Transfstat. 467331.14
Zähler . 188487.26  1750625 .41
Warenbestand . 40671.66
Inventar (nach Abschreibung) . . . 17378.28

2028426.39

Creditoren . 29501.64
Anlehen . 1686268.91
Aufgelaufene Zinsen . 13563.48
Geschäftsguthaben. 230109.88
Dividenden . 7850.—
Reservefonds. 36000.—
Erneuerungsfonds. 7327.60
Angest. Vers.-Fonds . 6000.—
Vortrag auf neue Rechnung. . . . 11804.88

2028426.39

Mitgliederzahl:
Stand am 31. Dezember 1909 . 1880
Eingetreten im Jahre 1910 nach der amtsger. Liste. 380

2260
Ausgeschieden durch Aufkündigung, Ausschluß, Wegzug und Tod 41
Stand am 31. Dezember 1910 . 2219

Haftsumme:
Die Haftsummen betragen bei 2219 GenossenL Mk. 500.— . . . 1109500.—

sie haben sich gegenüber dem Vorjahr vermehrt um . 169500.—
Die Geschäftsanteile betragen. 230109.88

sie haben sich gegenüber dem Vorjahr vermehrt um . 56187.35
Die vorstehende Bilanz beurkundet:

I nt «i jt 8iiiAO» , den 20. Mai 1911.

(gez.) (gcz.) i
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Nagold.

Ae jWW UMÄNskleH
s: d t Heuer in Berücksichtigung besonderer Verhältnisse ausnahmsweise schon

Mittwoch , den 31. Mai,
Volk 1 Uhr cm im hiesigen Vercinshaus statt. Es wird herzlich
d. zu eingeladen.

Dekan P sie-derer.

M Am Himmelfahrtstag , den 2 » . Mai , nachm . 2 Uhr , M
findet im Saal des „Erholungsheims Pilgerruhe " das ^

G O . AsrLu ' SrsLvsl A
d statt . Alle Freunde unseres Hauses von nah und fern sind hiezu M

" ^herzlich eingeladen . ^ ^ 1^r' s «UFsr'

sososossssssossssss
Ltcrtt Kcrrtsrr.

Nagold -Sulz.

Zlvcdreitz-Lialsssrls.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 27 . Mai 1911

in das Gasth . z. „Traube " in Nagold srcundl . einzuladen.

Christum Maisch ^ Anna Maria Ott
Oekonom , ? Tochter des

Sohn des ch Zoh . Gg . Maisch f Foh . Georg Ott , Oekonom
Oekonom in Nagold . in Sulz OA . Nagold.

Kirchgang 12^ 2 Uhr.

OOSOOODODOSO

Oekonon

SOOOSS

Nagold . o

SSSSSE

8 LSS SVSVSSV SSNSSVS » NSSBW
^ Gürrdringc«.

Z zr-ckreitz-LililsSssg. k
D Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir W
M  uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus ^
A Moutag , den 29 . Mai 1911 D
M in das Gasth . z. „Mohren " in (Zündungen freund !, einzuladen . M

8 Stefan Mork Josefine Messer ^
^ Schreiner , i Tochter des Zakob Messer,
^ Sohn des Stefan Mock s Bauer , früh . Gipsmüller
^ Gemeindepsleger hier . is von Gündringen . M

^ Kirchgang 10 Uhr . ^
^ Wir bitten , dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen . ^SSKS ssssss » NSSBSS SSSVSS»

Nagold.

Zur Wofföereitung.
Hermes Corinthensast

das Beste zur HersteLmg eines gesunden, sthrnarkhasien
M bMgen Mostes. Kein ZnSer nötig.
Christian Schwarz , Bahnhofstr.

»
klittert mir

Irockenlutter

» ^

Nagold.

SMMkjllMl
in allen Größen empfiehlt

Chr . Raas , Schneidermstr.

Nagold.
' Unterzeichnete verkauft am Mou¬
tag , den 29 . Mai abends 8 Uhr
im Gasthaus zum „Ochsen"

81 » L 78 HIN

Ml 1 M
im Ziegelrain mit ca. 30 Stück
tragbaren Obstbämneu.
Philippirre Beutler , Wtw.

Nagold.

in allen Preislagen empfiehlt

G . Kläger , Uhrmacher.
Reparaturen an denselben besorgt

d. O.

MleckhrlW
findet Ausnahme bei sofortiger Ver¬
gütung und tüchtiger Ausbildung
bei

A . Brnstle , Dekorationsmaler,
Schwenningen a. N.

Nagold.

Zimmer
zu vermieten

an zwei solide Arbeiter.
Zu erfragen in der Exp . d. Bl.

Meinen
Nagold.

Schennemnteil
im Haust vermiete im ganzen oder
in 4 schließbaren Teilen.

Schubm. Raas.

-»ZU '

...

.Rothe.

DoMmxser roa

MMWD
nach

u

AM

Auskunft ertheil« ! r
die keä Star / .ine in Antwer pen

oder deren Agenten
Willi . Kieker , Privatier

in ^ IleusteiK.
6ari kalim in krenllenslnät.

A Nagold. IW

ß MMdL - MUOG I
A für Herren , Knaben und Kinder,
' s sowie

M̂Äerte MW - s. M -Me
empfiehlt in großer Auswahl

Vorjährige Hüte billiger . "WU D

Nagold.

emOehltm
^ RMWMj
ŝ ' srrßrr Assschl

EMW § " 7
RWL

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u . Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

— Sichere Heilerfolge,
MZ - Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

MM
eines zarte», reinen Gesichtes m. rosigem
jugcndsrischcm Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Sterkenpferd -Lilienmilch -Scife
ron LorgillllllllL (!»., k»6ebklll,

Preis a St . 50 Ps ., s-rner macht der
Lilicnmilch -Creaur Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetiveich. Tube 50 Pf . bei:

« . W . , L-. « Älkrtv.

WWjU
Ein solider , kräftiger Mann wird

bei hohem Lohn als Biersührer
zu einem Pferd per sofort oder in
14 Tagen gesucht.

Z . Bauz , Calw.

Zwei hornlose , junge , gute

(eine mit 2 Jungen)

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt d. Expedition d . Bl.

V/ > bepI - ^ sdlekten
Lckutren

vor llusten .lleisefkeit .llstsffl,
Hunderte von Sängern und Ge¬

sangvereinen bezeugen einmütig die
hervorragenden Eigenschaften der

Wybert -Tablette«
auf den Hals . Klarheit und Kraft
der Stimme wird sofort durch Ge-
brauch von Wybert -Tabletten
erzielt. Ein Versuch überzeugt.
Vorrätig in allen Apotheken » I
Mk . Depot in Nagold : Apo¬
theke von H . Schund . (R 4.

ll ? 0k

riss selbsttätige

ULZL ^ mzLLe!
gibt scbnssvröiüe

Vilssebe obns kieiben
r-nc! Dürstett , i-ur ciurcb
einmaliges — '/» stün-
äigss rteeben . Kein
weiterer etusotr v. Zeile
cicier VVasobpuIvsr er-
lorcieriieb , ctesbaib billig

im üebraucn.

k!rkL!lUck, nur ln VrixivsI-
c ».. oLl88Ll.Oorr?.

Suche ca. 400 —500 Liter gute

Vollmilch.
Das Quantum kann im ganzen,

sowie geteilt geliefert werden.
Offerten erbittet die

SamMs-Molkerei Pforzheim,
Altstädter Kirchenweg 12.

Karl Fr . Ebel.

sus Op . OsiKspL puääingpulvsr ru 10 ?fg. ist sine
wostlZsstmscksncls unc! billige ldscbspsiss.

gibt ss « sgsri ssinss rsicblicbso Ssbsltss^
sn pbospborssursm KsIK nicbts bssssrss!

llvonrougen Llo rlcüf

sucti öder klscjfsllwr.-Auto-onli
l>looeS,llsrtrsrllt<«>. ttiNl

biWcnIn«n.̂ sstsn.Ubr«nXuri><
UllltüvllIW2s«N
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